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Lebensmittelkennzeichnung - Was finde ich wo wieder ? 
 
Zusammengestellt von Dr. R.Imming, LAV Sachen-Anhalt, Fachbereich Lebensmittelsicherheit 
 
Die meisten Praktiker sehen Lebensmittelkennzeichnung derzeit aus der Sicht der LMKV bzw. NKV. Die folgende 
Gegenüberstellung versucht darzustellen, welche Inhalte der LMKV und NKV wo in der VO (EU) 1169/2011 wiederzufinden 
sind. Das ist für die LMKV und NKV überwiegend Kapitel IV dieser VO, allerdings sind die übrigen Artikel, insb. auch Art. 2 
Begriffsbestimmungen, immer auch zu berücksichtigen.  
Neue und zusätzliche Kennzeichnungselemente der VO (EU) 1169/2011 sind in der folgenden Gegenüberstellung nicht 
dargestellt! 
 
LMKV (Stand 12.2011) 
 

VO (EU) 1169/2011 (Stand 12.2011) 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Verordnung gilt für die Kennzeichnung von 
Lebensmitteln in Fertigpackungen im Sinne des § 6 Abs. 1 
des Eichgesetzes, die dazu bestimmt sind, an Verbraucher 
(§ 3 Nr. 4 des Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuches) 
abgegeben zu werden. Dem Verbraucher stehen 
Gaststätten, Einrichtungen zur Gemeinschaftsverpflegung 
sowie Gewerbetreibende, soweit sie Lebensmittel zum 
Verbrauch innerhalb ihrer Betriebsstätte beziehen, gleich. 
(2) Diese Verordnung gilt nicht für die Kennzeichnung von 
Lebensmitteln in Fertigpackungen, die in der Verkaufsstätte 
zur alsbaldigen Abgabe an den Verbraucher hergestellt und 
dort, jedoch nicht zur Selbstbedienung, abgegeben werden. 
 

KAPITEL I ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN 
Artikel 1 Gegenstand und Anwendungsbereich 
(3) Diese Verordnung gilt für Lebensmittelunternehmer auf 
allen Stufen der Lebensmittelkette, sofern deren Tätigkeiten 
die Bereitstellung von Information über Lebensmittel an die 
Verbraucher betreffen. Sie gilt für alle Lebensmittel, die für 
den Endverbraucher bestimmt sind, einschließlich 
Lebensmitteln, die von Anbietern von  
Gemeinschaftsverpflegung abgegeben werden, sowie für 
Lebensmittel, die für die Lieferung an Anbieter von 
Gemeinschaftsverpflegung bestimmt sind. 

 
Artikel 2 Begriffsbestimmungen 
(2) e) „vorverpacktes Lebensmittel“ jede Verkaufseinheit, die 
als solche an den Endverbraucher und an Anbieter von 
Gemeinschaftsverpflegung abgegeben werden soll und die 
aus einem Lebensmittel und der Verpackung besteht, in die 
das Lebensmittel vor dem Feilbieten verpackt worden ist, 
gleichviel, ob die Verpackung es ganz oder teilweise 
umschließt, jedoch auf solche Weise, dass der Inhalt nicht 
verändert werden kann, ohne dass die Verpackung geöffnet 
werden muss oder eine Veränderung erfährt; Lebensmittel, 
die auf Wunsch des Verbrauchers am Verkaufsort verpackt 
oder im Hinblick auf ihren unmittelbaren Verkauf vorverpackt 
werden, werden von dem Begriff „vorverpacktes 
Lebensmittel“ nicht erfasst; 

§ 1 Anwendungsbereich 
 (3) Die Vorschriften dieser Verordnung gelten ferner nicht für 
die Kennzeichnung von  
1.bis 6. (weggefallen) 
7.(weggefallen) 
8.(weggefallen) 
9.Lebensmitteln, soweit deren Kennzeichnung in 
Verordnungen des Rates oder der Kommission der 
Europäischen Union geregelt ist. 
Für Milcherzeugnisse, die in der Butterverordnung, 
Käseverordnung oder Verordnung über Milcherzeugnisse 
geregelt sind, sowie für Konsummilch im Sinne der 
Konsummilch-Kennzeichnungsverordnung gilt diese 
Verordnung nur, soweit Vorschriften der genannten 
Verordnungen sie für anwendbar erklären. 
§ 2 Unberührtheitsklausel 
Rechtsvorschriften, die für bestimmte Lebensmittel in 
Fertigpackungen eine von den Vorschriften dieser 
Verordnung abweichende oder zusätzliche Kennzeichnung 
vorschreiben, bleiben unberührt. 

Artikel 1 Gegenstand und Anwendungsbereich 
(4) Diese Verordnung gilt unbeschadet der in speziellen 
Rechtsvorschriften der Union für bestimmte Lebensmittel 
enthaltenen Kennzeichnungsvorschriften. 

 KAPITEL II ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE DER 
INFORMATION ÜBER LEBENSMITTEL 
Artikel 3 Allgemeine Ziele 
Artikel 4 Grundsätze für verpflichtende Information en 
über Lebensmittel 
Artikel 5 Anhörung der Europäischen Behörde für 
Lebensmittelsicherheit 
 

 KAPITEL III ALLGEMEINE ANFORDERUNGEN AN DIE 
INFORMATION ÜBER LEBENSMITTEL UND PFLICHTEN 
DER LEBENSMITTELUNTERNEHMER 
Artikel 6 Grundlegende Anforderung 
Artikel 7 Lauterkeit der Informationspraxis 
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Artikel 8 Verantwortlichkeiten 
 

 KAPITEL IV VERPFLICHTENDE INFORMATIONEN ÜBER 
LEBENSMITTEL 

 ABSCHNITT 1 Inhalt und Darstellungsform 
ABSCHNITT 2 Detaillierte Bestimmungen für 
verpflichtende Angaben 

§ 3 Kennzeichnungselemente 
(1) Lebensmittel in Fertigpackungen dürfen gewerbsmäßig 
nur in den Verkehr gebracht werden, wenn angegeben sind:  
1.die Verkehrsbezeichnung nach Maßgabe des § 4 Abs. 1 
bis 4, 
1a.Angaben nach Maßgabe des § 4 Abs. 5, 
2.der Name oder die Firma und die Anschrift des Herstellers, 
des Verpackers oder eines in einem Mitgliedstaat der 
Europäischen Union oder in einem anderen Vertragsstaat 
des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum 
niedergelassenen Verkäufers, 
3.das Verzeichnis der Zutaten nach Maßgabe der §§ 5 und 
6, 
4.das Mindesthaltbarkeitsdatum nach Maßgabe des § 7 oder 
bei in mikrobiologischer Hinsicht sehr leicht verderblichen 
Lebensmitteln das Verbrauchsdatum nach Maßgabe des § 
7a Abs. 1 bis 3, 
5.der vorhandene Alkoholgehalt bei Getränken mit einem 
Alkoholgehalt von mehr als 1,2 Volumenprozent nach 
Maßgabe des § 7b, 
6.die Menge bestimmter Zutaten oder Gattungen von 
Zutaten nach Maßgabe des § 8, 
 

Artikel 9 Verzeichnis der verpflichtenden Angaben 
(1) Nach Maßgabe der Artikel 10 bis 35 und vorbehaltlich der 
in diesem Kapitel vorgesehenen Ausnahmen sind folgende 
Angaben verpflichtend: 
a) die Bezeichnung des Lebensmittels; 
b) das Verzeichnis der Zutaten; 
c) alle in Anhang II aufgeführten Zutaten und 
Verarbeitungshilfsstoffe sowie Zutaten und 
Verarbeitungshilfsstoffe, die Derivate eines in Anhang II 
aufgeführten Stoffes oder Erzeugnisses sind, die bei der 
Herstellung oder Zubereitung eines Lebensmittels verwendet 
werden und — gegebenenfalls in veränderter Form — im 
Enderzeugnis vorhanden sind und die Allergien und 
Unverträglichkeiten auslösen; 
d) die Menge bestimmter Zutaten oder Klassen von Zutaten; 
e) die Nettofüllmenge des Lebensmittels; 
f) das Mindesthaltbarkeitsdatum oder das Verbrauchsdatum; 
g) gegebenenfalls besondere Anweisungen für 
Aufbewahrung und/oder Anweisungen für die Verwendung; 
h) der Name oder die Firma und die Anschrift des 
Lebensmittelunternehmers nach Artikel 8 Absatz 1; 
i) das Ursprungsland oder der Herkunftsort, wo dies nach 
Artikel 26 vorgesehen ist; 
j) eine Gebrauchsanleitung, falls es schwierig wäre, das 
Lebensmittel ohne eine solche angemessen zu verwenden; 
k) für Getränke mit einem Alkoholgehalt von mehr als 1,2 
Volumenprozent die Angabe des vorhandenen 
Alkoholgehalts in Volumenprozent; 
l) eine Nährwertdeklaration. 

7.nach Maßgabe des § 9a die Angabe der dort genannten 
Stoffe  
8.nach Maßgabe der Verordnung (EG) Nr. 608/2004 der 
Kommission vom 31. März 2004 über die Etikettierung von 
Lebensmitteln und Lebensmittelzutaten mit Phytosterin-, 
Phytosterinester-, Phytostanol- und/oder 
Phytostanolesterzusatz (ABl. EU Nr. L 97 S. 44) die Angaben 
a)des Artikels 2 Satz 2 Nr. 1, 3, 4, 5, 7 und 8 der Verordnung 
(EG) Nr. 608/2004, 
b)des Artikels 2 Satz 2 Nr. 2 und 6 der Verordnung (EG) Nr. 
608/2004. 
 

Artikel 10 Weitere verpflichtende Angaben für besti mmte 
Arten oder Klassen von Lebensmitteln 
(1) Zusätzlich zu den in Artikel 9 Absatz 1 aufgeführten 
Angaben sind in Anhang III  für bestimmte Arten oder 
Klassen von Lebensmitteln weitere Angaben verpflichtend. 

(2) Die Angaben nach Absatz 1 Nr. 2, 3, 7 und 8 können 
entfallen  
1.bei einzeln abgegebenen figürlichen Zuckerwaren, 
2.bei Fertigpackungen, deren größte Einzelfläche weniger 
als 10 qcm beträgt, 
3.bei zur Wiederverwendung bestimmten Glasflaschen, die 
eine unverwischbare Aufschrift tragen und dementsprechend 
weder ein Etikett noch eine Halsschleife oder ein Brustschild 
haben, 
4.bei Fertigpackungen, die verschiedene Mahlzeiten oder 
Teile von Mahlzeiten in vollständig gekennzeichneten 
Fertigpackungen enthalten und zu karitativen Zwecken 
abgegeben werden. 
Abweichend von Satz 1 sind in den Fällen des Satzes 1 Nr. 1 
und 4 die Zutaten der Anlage 3 stets anzugeben, es sei 
denn, die Verkehrsbezeichnung des Lebensmittels lässt auf 
das Vorhandensein der jeweiligen Zutat schließen 

Artikel 16 Ausnahmen von dem Erfordernis bestimmter 
verpflichtender Angaben 
(1) Bei zur Wiederverwendung bestimmten Glasflaschen, die 
eine nicht entfernbare Aufschrift tragen und 
dementsprechend weder ein Etikett noch eine Halsschleife 
noch ein Brustschild haben, sind nur die in Artikel 9 Absatz 1 
Buchstaben a, c, e, f und l aufgeführten Angaben 
verpflichtend. 
(2) Bei Verpackungen oder Behältnissen, deren größte 
Oberfläche weniger als 10 cm² beträgt, sind nur die in Artikel 
9 Absatz 1 Buchstaben a, c, e und f aufgeführten Angaben 
auf der Packung oder dem Etikett verpflichtend. Die in Artikel 
9 Absatz 1 Buchstabe b genannten Angaben sind auf andere 
Weise zu machen oder dem Verbraucher auf Wunsch zur 
Verfügung zu stellen. 
(3) Unbeschadet anderer Unionsvorschriften, die eine 
Nährwertdeklaration vorschreiben, ist die in Artikel 9 Absatz 
1 Buchstabe l genannte Deklaration bei in Anhang V  
aufgeführten Lebensmitteln nicht verpflichtend. 
(4) Unbeschadet anderer Unionsvorschriften, die ein 
Zutatenverzeichnis oder eine Nährwertdeklaration 
vorschreiben, sind die in Artikel 9 Absatz 1 Buchstaben b 
und l aufgeführten Angaben nicht verpflichtend für Getränke 
mit einem Alkoholgehalt von mehr als 1,2 Volumenprozent. 

(3) Die Angaben nach Absatz 1 sind auf der Fertigpackung Artikel 2 Begriffsbestimmungen 
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oder einem mit ihr verbundenen Etikett an gut sichtbarer 
Stelle in deutscher Sprache, leicht verständlich, deutlich 
lesbar und unverwischbar anzubringen. Die Angaben nach 
Absatz 1 können auch in einer anderen leicht verständlichen 
Sprache angegeben werden, wenn dadurch die Information 
des Verbrauchers nicht beeinträchtigt wird. Sie dürfen nicht 
durch andere Angaben oder Bildzeichen verdeckt oder 
getrennt werden; die Angaben nach Absatz 1 Nr. 1, 4 und 5 
und die Mengenkennzeichnung nach § 7 Abs. 1 des 
Eichgesetzes sind im gleichen Sichtfeld anzubringen. 

(2) k) „Sichtfeld“ alle Oberflächen einer Verpackung, die von 
einem einzigen Blickpunkt aus gelesen werden können; 
l) „Hauptsichtfeld“ das Sichtfeld einer Verpackung, das vom 
Verbraucher beim Kauf höchstwahrscheinlich auf den ersten 
Blick wahrgenommen wird und ihm ermöglicht, die 
Beschaffenheit oder die Art und gegebenenfalls die 
Handelsmarke eines Produkts sofort zu erkennen. Hat eine 
Verpackung mehrere identische Hauptsichtfelder, gilt das 
vom Lebensmittelunternehmen ausgewählte Sichtfeld als 
Hauptsichtfeld; 
m) „Lesbarkeit“ das äußere Erscheinungsbild von 
Informationen, durch das die Informationen für die 
Allgemeinheit visuell zugänglich sind und das von 
verschiedenen Faktoren bestimmt wird, so u. a. der 
Schriftgröße, dem Buchstabenabstand, dem Zeilenabstand, 
der Strichstärke der Schrift, der Schriftfarbe, der Schriftart, 
dem Verhältnis zwischen Buchstabenbreite und -höhe, der 
Materialoberfläche und dem Kontrast zwischen Schrift und 
Hintergrund; 
 
Artikel 12 Bereitstellung und Platzierung verpflicht ender 
Informationen über Lebensmittel 
(1) Die verpflichtenden Informationen über Lebensmittel 
müssen gemäß dieser Verordnung bei allen Lebensmitteln 
verfügbar und leicht zugänglich sein. 
(2) Bei vorverpackten Lebensmitteln sind die verpflichtenden 
Informationen über Lebensmittel direkt auf der Verpackung 
oder auf einem an dieser befestigten Etikett anzubringen. 
 
Artikel 13 Darstellungsform der verpflichtenden 
Angaben 
(1) Unbeschadet der gemäß Artikel 44 Absatz 2 erlassenen 
einzelstaatlichen Vorschriften sind verpflichtende 
Informationen über Lebensmittel an einer gut sichtbaren 
Stelle deutlich, gut lesbar und gegebenenfalls dauerhaft 
anzubringen. Sie dürfen in keiner Weise durch andere 
Angaben oder Bildzeichen oder sonstiges eingefügtes 
Material verdeckt, undeutlich gemacht oder getrennt werden, 
und der Blick darf nicht davon abgelenkt werden. 
(2) Unbeschadet spezieller Unionsvorschriften, die auf 
bestimmte Lebensmittel anwendbar sind, sind die 
verpflichtenden Angaben gemäß Artikel 9 Absatz 1, wenn sie 
auf der Packung oder dem daran befestigten Etikett gemacht 
werden, auf die Verpackung oder das Etikett in einer 
Schriftgröße mit einer x- Höhe gemäß Anhang IV  von 
mindestens 1,2 mm so aufzudrucken, dass eine gute 
Lesbarkeit sichergestellt ist. 
(3) Bei Verpackungen oder Behältnissen, deren größte 
Oberfläche weniger als 80 cm² beträgt, beträgt die x-Höhe 
der Schriftgröße gemäß Absatz 2 mindestens 0,9 mm. 
(4) Damit die Ziele dieser Verordnung erreicht werden, legt 
die Kommission durch delegierte Rechtsakte gemäß Artikel 
51 Vorschriften zur Lesbarkeit fest. 
 
(5) Die in Artikel 9 Absatz 1 Buchstaben a, e und k 
aufgeführten Angaben müssen im selben Sichtfeld 
erscheinen. 
(6) Absatz 5 dieses Artikels gilt nicht in den in Artikel 16 
Absätze 1 und 2 aufgeführten Fällen. 
 
Artikel 15 Sprachliche Anforderungen 
(1) Unbeschadet des Artikels 9 Absatz 3 sind verpflichtende 
Informationen über Lebensmittel in einer für die Verbraucher 
der Mitgliedstaaten, in denen ein Lebensmittel vermarktet 
wird, leicht verständlichen Sprache abzufassen. 
(2) Innerhalb ihres Hoheitsgebiets können die 
Mitgliedstaaten, in denen ein Lebensmittel vermarktet wird, 
bestimmen, dass diese Angaben in einer Amtssprache oder 
mehreren Amtssprachen der Union zu machen sind. 
(3) Die Absätze 1 und 2 stehen der Abfassung der Angaben 
in mehreren Sprachen nicht entgegen. 

(4) Abweichend von Absatz 3 können  
1.die Angaben nach Absatz 1 bei 
a)tafelfertig zubereiteten, portionierten Gerichten, die zur 
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Abgabe an Einrichtungen zur Gemeinschaftsverpflegung 
zum Verzehr an Ort und Stelle bestimmt sind, 
b)Fertigpackungen, die unter dem Namen oder der Firma 
eines in einem Mitgliedstaat der Europäischen Union oder in 
einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum niedergelassenen Verkäufers 
in den Verkehr gebracht werden sollen, bei der Abgabe an 
diesen, 
c)Lebensmitteln in Fertigpackungen, die zur Abgabe an 
Verbraucher im Sinne des § 1 Abs. 1 Satz 2 bestimmt sind, 
um dort zubereitet, verarbeitet, aufgeteilt oder abgegeben zu 
werden, 
2.die Angaben nach Absatz 1 bei Fleisch in Reife- und 
Transportpackungen, die zur Abgabe an Verbraucher im 
Sinne des § 1 Abs. 1 Satz 2 bestimmt sind, 
in den dazugehörenden Geschäftspapieren enthalten sein, 
wenn sichergestellt ist, dass diese Papiere mit allen 
Etikettierungsangaben entweder die Lebensmittel, auf die sie 
sich beziehen, begleiten, oder vor oder gleichzeitig mit der 
Lieferung abgesandt wurden. Im Falle der Nummer 1 
Buchstabe b und c sind die in Absatz 1 Nr. 1, 2 und 4 
genannten Angaben auch auf der äußeren Verpackung der 
Lebensmittel anzubringen. Im Falle des Absatzes 2 Nr. 3 
müssen die Angaben nach Absatz 1 Nr. 1 und 4 nicht im 
gleichen Sichtfenster angebracht sein. 
(5) Die Angaben nach Absatz 1 können entfallen bei  
1.Lebensmitteln, die kurz vor der Abgabe zubereitet und 
verzehrfertig hergerichtet 
a)in Gaststätten und Einrichtungen zur 
Gemeinschaftsverpflegung im Rahmen der Selbstbedienung 
oder 
b)zu karitativen Zwecken 
zum unmittelbaren Verzehr abgegeben werden, 
2.Dauerbackwaren und Süßwaren, die in der Verkaufsstätte 
zur alsbaldigen Abgabe an den Verbraucher verpackt 
werden, sofern die Unterrichtung des Verbrauchers über die 
Angaben nach Absatz 1 auf andere Weise gewährleistet ist. 
(6) Abweichend von Absatz 3 können die Angaben nach 
Absatz 1 bei Brötchen auf einem Schild auf oder neben der 
Ware angebracht werden. 
 ABSCHNITT 2 Detaillierte Bestimmungen für 

verpflichtende Angaben 
§ 4 Verkehrsbezeichnung 
(1) Die Verkehrsbezeichnung eines Lebensmittels ist die in 
Rechtsvorschriften festgelegte Bezeichnung, bei deren 
Fehlen  
1.die nach allgemeiner Verkehrsauffassung übliche 
Bezeichnung oder 
2.eine Beschreibung des Lebensmittels und 
erforderlichenfalls seiner Verwendung, die es dem 
Verbraucher ermöglicht, die Art des Lebensmittels zu 
erkennen und es von verwechselbaren Erzeugnissen zu 
unterscheiden. 
(2) Abweichend von Absatz 1 gilt als Verkehrsbezeichnung 
für ein Lebensmittel ferner die Bezeichnung, unter der das 
Lebensmittel in einem anderen Mitgliedstaat der 
Europäischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des 
Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum 
rechtmäßig hergestellt und rechtmäßig in den Verkehr 
gebracht wird. Diese Verkehrsbezeichnung ist durch 
beschreibende Angaben zu ergänzen, wenn anderenfalls, 
insbesondere unter Berücksichtigung der sonstigen in dieser 
Verordnung vorgeschriebenen Angaben, der Verbraucher 
nicht in der Lage wäre, die Art des Lebensmittels zu 
erkennen und es von verwechselbaren Erzeugnissen zu 
unterscheiden. Die Angaben nach Satz 2 sind in der Nähe 
der Verkehrsbezeichnung anzubringen. 
(3) Absatz 2 gilt nicht, wenn das Lebensmittel im Hinblick auf 
seine Zusammensetzung oder Herstellung von einem unter 
der verwendeten Verkehrsbezeichnung bekannten 
Lebensmittel derart abweicht, dass durch die in Absatz 2 
vorgesehenen Angaben eine Unterrichtung des 
Verbrauchers nicht gewährleistet werden kann. 

Artikel 2 Begriffsbestimmungen 
(2) n) „rechtlich vorgeschriebene Bezeichnung“ die 
Bezeichnung eines Lebensmittels, die durch die für dieses 
Lebensmittel geltenden Rechtsvorschriften der Union 
vorgeschrieben ist, oder, wenn es keine derartigen 
Unionsvorschriften gibt, die Bezeichnung, welche in den 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften des Mitgliedstaats 
vorgesehen ist, in dem das Lebensmittel an die 
Endverbraucher oder Anbieter von  
Gemeinschaftsverpflegung verkauft wird; 
o) „verkehrsübliche Bezeichnung“ eine Bezeichnung, die von 
den Verbrauchern in dem Mitgliedstaat, in dem das  
Lebensmittel verkauft wird, als Bezeichnung dieses 
Lebensmittels akzeptiert wird, ohne dass eine weitere 
Erläuterung notwendig wäre; 
p) „beschreibende Bezeichnung“ eine Bezeichnung, die das 
Lebensmittel und erforderlichenfalls seine Verwendung 
beschreibt und die hinreichend genau ist, um es den 
Verbrauchern zu ermöglichen, die tatsächliche Art des 
Lebensmittels zu erkennen und es von Erzeugnissen zu 
unterscheiden, mit denen es verwechselt werden könnte; 
 
Artikel 17 Bezeichnung des Lebensmittels 
(1) Ein Lebensmittel wird mit seiner rechtlich 
vorgeschriebenen Bezeichnung bezeichnet. Fehlt eine 
solche, so wird das Lebensmittel mit seiner verkehrsüblichen 
Bezeichnung oder, falls es keine verkehrsübliche 
Bezeichnung gibt oder diese nicht verwendet 
wird, mit einer beschreibenden Bezeichnung bezeichnet. 
(2) Die Verwendung der Bezeichnung des Lebensmittels, 
unter der das Erzeugnis im Herstellungsmitgliedstaat 
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(4) Hersteller- oder Handelsmarken oder Fantasienamen 
können die Verkehrsbezeichnung nicht ersetzen. 
(5) Die Verkehrsbezeichnung wird durch die Angabe 
"aufgetaut" ergänzt, wenn das Lebensmittel gefroren oder 
tiefgefroren war und die Unterlassung einer solchen Angabe 
geeignet wäre, beim Verbraucher einen Irrtum 
herbeizuführen. 

rechtmäßig hergestellt und vermarktet wird, ist im 
Vermarktungsmitgliedstaat zulässig. Wenn jedoch die 
Anwendung der anderen Bestimmungen dieser Verordnung, 
insbesondere denjenigen des Artikels 9, es den 
Verbrauchern im Vermarktungsmitgliedstaat nicht ermöglicht, 
die tatsächliche Art des Lebensmittels zu erkennen und es 
von Lebensmitteln zu unterscheiden, mit denen es 
verwechselt werden könnte, ist die Bezeichnung des 
Lebensmittels durch weitere beschreibende Informationen zu 
ergänzen, die in der Nähe der Bezeichnung des 
Lebensmittels anzubringen sind. 
(3) In Ausnahmefällen darf die Bezeichnung des 
Lebensmittels im Herstellungsmitgliedstaat im 
Vermarktungsmitgliedstaat nicht verwendet werden, wenn 
das mit ihr im Herstellungsmitgliedstaat bezeichnete 
Lebensmittel im Hinblick auf seine Zusammensetzung 
oder Herstellung von dem unter dieser Bezeichnung 
im Vermarktungsmitgliedstaat bekannten Lebensmittel derart 
abweicht, dass Absatz 2 nicht ausreicht, um im 
Vermarktungsmitgliedstaat eine korrekte Unterrichtung des 
Käufers zu gewährleisten. 
(4) Die Bezeichnung des Lebensmittels darf durch keine als 
geistiges Eigentum geschützte Bezeichnung, Handelsmarke 
oder Fantasiebezeichnung ersetzt werden. 
(5) Anhang VI  enthält spezielle Vorschriften für die 
Bezeichnung eines Lebensmittels und die Angaben, die dazu 
zu machen sind. 

§ 5 Begriffsbestimmung der Zutaten 
(1) Zutat ist jeder Stoff, einschließlich der Zusatzstoffe sowie 
der Enzyme im Sinne des Artikels 6 Absatz 4 Buchstabe a 
der Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 20. März 2000 zur Angleichung der 
Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Etikettierung 
und Aufmachung von Lebensmitteln sowie die Werbung 
hierfür (ABl. L 109 vom 6.5.2000, S. 29) in der jeweils 
geltenden Fassung, der bei der Herstellung oder Zubereitung 
eines Lebensmittels verwendet wird und – wenn auch 
möglicherweise in veränderter Form – im Enderzeugnis 
vorhanden bleibt. Besteht eine Zutat eines Lebensmittels aus 
mehreren Zutaten (zusammengesetzte Zutat), so gelten 
diese als Zutaten des Lebensmittels. 
 

Artikel 2 Begriffsbestimmungen 
(2) f) „Zutat“ jeden Stoff und jedes Erzeugnis, einschließlich 
Aromen, Lebensmittelzusatzstoffen und 
Lebensmittelenzymen, sowie jeden Bestandteil einer 
zusammengesetzten Zutat, der bei der Herstellung oder 
Zubereitung eines Lebensmittels verwendet wird und der — 
gegebenenfalls in veränderter Form — im Enderzeugnis 
vorhanden bleibt; Rückstände gelten nicht als „Zutaten“; 
h) „zusammengesetzte Zutat“ eine Zutat, die selbst aus mehr 
als einer Zutat besteht; 
 

 (2) Als Zutaten gelten nicht:  
1.Bestandteile einer Zutat, die während der Herstellung 
vorübergehend entfernt und dem Lebensmittel wieder 
hinzugefügt werden, ohne dass sie mengenmäßig ihren 
ursprünglichen Anteil überschreiten, 
2.Stoffe der Anlage 2 der Zusatzstoff-Verkehrsverordnung, 
Aromen, Enzyme nach Maßgabe des Artikels 6 Absatz 4 
Buchstabe c Doppelbuchstabe ii der Richtlinie 2000/13/EG in 
der jeweils geltenden Fassung und 
Mikroorganismenkulturen, die in einer oder mehreren 
Zutaten eines Lebensmittels enthalten waren, sofern sie im 
Enderzeugnis keine technologische Wirkung ausüben, 
3.Stoffe im Sinne des § 2 Abs. 3 Satz 3 Nr. 1 des 
Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuches, 
4.Lösungsmittel und Trägerstoffe für Stoffe der Anlage 2 der 
Zusatzstoff-Verkehrsverordnung, Aromen, Enzyme nach 
Maßgabe des Artikels 6 Absatz 4 Buchstabe c 
Dreifachbuchstabe iii der Richtlinie 2000/13/EG in der jeweils 
geltenden Fassung und Mikroorganismenkulturen, sofern sie 
in nicht mehr als technologisch erforderlichen Mengen 
verwendet werden, 
5.Extraktionslösungsmittel, 
6.Stoffe, die auf dieselbe Weise und zu demselben Zweck 
wie Stoffe im Sinne des § 2 Abs. 3 Satz 3 Nr. 1 des 
Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuches verwendet 
werden und - auch in veränderter Form - im Enderzeugnis 
vorhanden sind. 
(3) Abweichend von Absatz 2 gelten Stoffe im Sinne des 
Absatzes 2 Nr. 2 bis 6 als Zutaten, soweit diese aus Zutaten 
der Anlage 3 Nr. 1 hergestellt worden sind und unverändert 
oder verändert im Enderzeugnis vorhanden sind, es sei 

Artikel 20 Ausnahme vom Erfordernis der Angabe von 
Bestandteilen von Lebensmitteln im Zutatenverzeichn is 
Unbeschadet des Artikels 21 brauchen die folgenden 
Bestandteile eines Lebensmittels nicht im Zutatenverzeichnis 
aufgeführt zu werden: 
a) Bestandteile einer Zutat, die während der Herstellung 
vorübergehend entfernt und dann dem Lebensmittel wieder 
hinzugefügt werden, ohne dass sie mengenmäßig ihren 
ursprünglichen Anteil überschreiten; 
b) Lebensmittelzusatzstoffe und Lebensmittelenzyme, 
i) deren Vorhandensein in einem Lebensmittel lediglich 
darauf beruht, dass sie — in Übereinstimmung mit dem 
Übertragungsgrundsatz gemäß Artikel 18 Absatz 1 
Buchstaben 
a und b der Verordnung (EG) Nr. 1333/2008 — in einer Zutat 
oder in mehreren Zutaten dieses Lebensmittels 
enthalten waren, sofern sie im Enderzeugnis keine 
technologische Wirkung mehr ausüben, oder 
ii) die als Verarbeitungshilfsstoffe verwendet werden; 
c) Trägerstoffe und andere Stoffe, die keine 
Lebensmittelzusatzstoffe sind, aber in derselben Weise und 
zu demselben Zweck verwendet werden wie Trägerstoffe, 
und die nur in den unbedingt erforderlichen Mengen 
verwendet werden; 
d) Stoffe, die keine Lebensmittelzusatzstoffe sind, aber auf 
dieselbe Weise und zu demselben Zweck wie 
Verarbeitungshilfsstoffe verwendet werden und — selbst 
wenn in veränderter Form — im Enderzeugnis vorhanden 
sind; 
e) Wasser: 
i) wenn das Wasser bei der Herstellung lediglich dazu dient, 
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denn, die Verkehrsbezeichnung des Lebensmittels lässt auf 
das Vorhandensein des jeweiligen Stoffes schließen. 

eine Zutat in konzentrierter oder getrockneter Form in ihren 
ursprünglichen Zustand zurückzuführen; oder 
ii) bei Aufgussflüssigkeit, die üblicherweise nicht mitverzehrt 
wird. 

§ 6 Verzeichnis der Zutaten 
(1) Das Verzeichnis der Zutaten besteht aus einer 
Aufzählung der Zutaten des Lebensmittels in absteigender 
Reihenfolge ihres Gewichtsanteils zum Zeitpunkt ihrer 
Verwendung bei der Herstellung des Lebensmittels. Der 
Aufzählung ist ein geeigneter Hinweis voranzustellen, in dem 
das Wort "Zutaten" erscheint. 

Artikel 18 Zutatenverzeichnis 
(1) Dem Zutatenverzeichnis ist eine Überschrift oder eine 
geeignete Bezeichnung voranzustellen, in der das Wort 
„Zutaten“ erscheint. Das Zutatenverzeichnis besteht aus 
einer Aufzählung sämtlicher Zutaten des Lebensmittels in 
absteigender Reihenfolge ihres Gewichtsanteils zum 
Zeitpunkt ihrer Verwendung bei der Herstellung des 
Lebensmittels. 

(2) Abweichend von Absatz 1  
1.sind zugefügtes Wasser und flüchtige Zutaten nach 
Maßgabe ihres Gewichtsanteils am Enderzeugnis 
anzugeben, wobei der Anteil des zugefügten Wassers durch 
Abzug der Summe der Gewichtsanteile aller anderen 
verwendeten Zutaten von der Gesamtmenge des 
Enderzeugnisses ermittelt wird; die Angabe kann entfallen, 
sofern der errechnete Anteil nicht mehr als fünf 
Gewichtshundertteile beträgt; 
2.können die in konzentrierter oder getrockneter Form 
verwendeten und bei der Herstellung des Lebensmittels in 
ihren ursprünglichen Zustand zurückgeführten Zutaten nach 
Maßgabe ihres Gewichtsanteils vor der Eindickung oder vor 
dem Trocknen im Verzeichnis angegeben werden; dabei 
kann die Angabe des lediglich zur Rückverdünnung 
zugesetzten Wassers entfallen; 
3.kann die Angabe des Zusatzes von Wasser bei 
Aufgussflüssigkeiten, die üblicherweise nicht mitverzehrt 
werden, entfallen; 
4.können bei konzentrierten oder getrockneten 
Lebensmitteln, bei deren bestimmungsgemäßem Gebrauch 
Wasser zuzusetzen ist, die Zutaten in der Reihenfolge ihres 
Anteils an dem in seinen ursprünglichen Zustand 
zurückgeführten Erzeugnis angegeben werden, sofern das 
Verzeichnis der Zutaten eine Angabe wie "Zutaten des 
gebrauchsfertigen Erzeugnisses" enthält; 
5.können Obst-, Gemüse- oder Pilzmischungen, sofern sich 
die Obst-, Gemüse- oder Pilzarten in ihrem Gewichtsanteil 
nicht wesentlich unterscheiden, im Verzeichnis der Zutaten 
unter der Bezeichnung "Obst", "Gemüse" oder "Pilze", 
gefolgt von dem Hinweis "in veränderlichen 
Gewichtsanteilen", unmittelbar gefolgt von den vorhandenen 
Obst-, Gemüse- oder Pilzsorten angegeben werden; in 
diesem Fall ist die Mischung nach dem Gewichtsanteil der 
Gesamtheit der jeweils vorhandenen Obst-, Gemüse- oder 
Pilzsorten im Verzeichnis der Zutaten anzugeben; 
6.können bei Gewürzmischungen oder 
Gewürzzubereitungen die Gewürzarten in anderer 
Reihenfolge angegeben werden, sofern sich die 
Gewürzarten in ihrem Gewichtsanteil nicht wesentlich 
unterscheiden und im Verzeichnis der Zutaten ein Hinweis 
wie "in veränderlichen Gewichtsanteilen" erfolgt; 
7.können Zutaten, deren Anteil weniger als 2 
Gewichtshundertteile des Enderzeugnisses beträgt, in 
beliebiger Reihenfolge nach den übrigen Zutaten angegeben 
werden; 
8.kann eine zusammengesetzte Zutat (§ 5 Abs. 1 Satz 2) 
nach Maßgabe ihres Gewichtsanteils angegeben werden, 
sofern für sie eine Verkehrsbezeichnung durch 
Rechtsvorschrift festgelegt oder nach allgemeiner 
Verkehrsauffassung üblich ist und ihr eine Aufzählung ihrer 
Zutaten in absteigender Reihenfolge des Gewichtsanteils 
zum Zeitpunkt der Verwendung bei ihrer Herstellung 
unmittelbar folgt; diese Aufzählung ist nicht erforderlich, 
wenn 
a)die zusammengesetzte Zutat ein Lebensmittel ist, für das 
ein Verzeichnis der Zutaten nicht vorgeschrieben ist, oder 
b)der Anteil der zusammengesetzten Zutat weniger als 2 
Gewichtshundertteile des Enderzeugnisses beträgt und die 
Zusammensetzung der zusammengesetzten Zutat in einer 
Rechtsvorschrift festgelegt ist oder die zusammengesetzte 

Artikel 18 Zutatenverzeichnis   
(4) Anhang VII  enthält technische Vorschriften für die 
Anwendung der Absätze 1 und 2 dieses Artikels. 
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Zutat aus Gewürz- oder Kräutermischungen oder aus 
Mischungen derartiger Erzeugnisse besteht; 
Absatz 5 bleibt unberührt; 
9.können nach Art, Beschaffenheit und Charakter 
vergleichbare und untereinander austauschbare Zutaten, 
deren Anteil weniger als 2 Gewichtshundertteile des 
Enderzeugnisses beträgt, mit dem Vermerk "Enthält ... 
und/oder ..." angegeben werden, sofern mindestens eine von 
höchstens zwei Zutaten im Enderzeugnis vorhanden ist. 
Satz 1 Nr. 8 Buchstabe b sowie Nr. 9 gelten nicht für Stoffe 
der Anlage 2 der Zusatzstoff-Verkehrsverordnung, Enzyme 
und Mikroorganismenkulturen, ausgenommen Natriumjodat 
und Kaliumjodat. Abweichend von Satz 1 Nr. 8 Buchstabe a 
und b sowie Nr. 9 sind Zutaten der Anlage 3 stets 
anzugeben, es sei denn, die Verkehrsbezeichnung des 
Lebensmittels lässt auf das Vorhandensein der jeweiligen 
Zutat schließen. 
(3) Die Zutaten sind mit ihrer Verkehrsbezeichnung nach 
Maßgabe des § 4 anzugeben. 

Artikel 18 Zutatenverzeichnis 
(2) Die Zutaten werden mit ihrer speziellen Bezeichnung, 
gegebenenfalls nach Maßgabe der Bestimmungen in Artikel 
17 und Anhang VI , bezeichnet. 

(4) Abweichend von Absatz 3  
1.kann bei Zutaten, die zu einer der in Anlage 1 aufgeführten 
Klassen gehören, der Name dieser Klasse angegeben 
werden; der Klassenname "Stärke" ist durch die Angabe der 
spezifischen pflanzlichen Herkunft zu ergänzen, wenn die 
Zutaten Gluten enthalten könnten; 
2.müssen Stoffe der Anlage 2 der Zusatzstoff-
Verkehrsverordnung, die zu einer der in Anlage 2 
aufgeführten Klassen gehören, ausgenommen physikalisch 
oder enzymatisch modifizierte Stärken, mit dem Namen 
dieser Klasse, gefolgt von der Verkehrsbezeichnung oder der 
E-Nummer angegeben werden; gehört eine Zutat zu 
mehreren Klassen, so ist die Klasse anzugeben, der die 
Zutat auf Grund ihrer hauptsächlichen Wirkung für das 
betreffende Lebensmittel zuzuordnen ist; der Klassenname 
"modifizierte Stärke" ist durch die Angabe der spezifischen 
pflanzlichen Herkunft zu ergänzen, wenn diese Zutaten 
Gluten enthalten könnten; im Übrigen genügt bei chemisch 
modifizierten Stärken die Angabe des Klassennamens; 
3.müssen Enzyme im Sinne des Artikels 6 Absatz 6 fünfter 
Gedankenstrich der Richtlinie 2000/13/EG, der durch Artikel 
21 Nummer 2 der Verordnung (EG) Nr. 1332/2008 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 
2008 über Lebensmittelenzyme und zur Änderung der 
Richtlinie 83/417/EWG des Rates, der Verordnung (EG) Nr. 
1493/1999 des Rates, der Richtlinie 2000/13/EG, der 
Richtlinie 2001/112/EG des Rates sowie der Verordnung 
(EG) Nr. 258/97 (ABl. L 354 vom 31.12.2008, S. 7) eingefügt 
worden ist, nach Maßgabe dieser Vorschrift mit der 
Bezeichnung einer der Klassen der in Anlage 2 aufgeführten 
Zutaten gefolgt von ihrer Verkehrsbezeichnung angegeben 
werden. 

Artikel 18 Zutatenverzeichnis   
(4) Anhang VII  enthält technische Vorschriften für die 
Anwendung der Absätze 1 und 2 dieses Artikels. 

(5) Bei der Verwendung von Aromen sind diese gemäß 
Anhang III der Richtlinie 2000/13/EG, der durch Artikel 29 
der Verordnung (EG) Nr. 1334/2008 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 2008 über 
Aromen und bestimmte Lebensmittelzutaten mit 
Aromaeigenschaften zur Verwendung in und auf 
Lebensmitteln sowie zur Änderung der Verordnung (EWG) 
Nr. 1601/91 des Rates, der Verordnungen (EG) Nr. 2232/96 
und (EG) Nr. 110/2008 und der Richtlinie 2000/13/EG (ABl. L 
354 vom 31.12.2008, S. 34, L 105 vom 27.4.2010, S. 115) 
neu gefasst worden ist, zu kennzeichnen. Abweichend von 
Satz 1 sind  
1.Chinin oder dessen Salze als solche oder als Chinin und 
2.Koffein als solches 
unmittelbar nach der Bezeichnung „Aroma“ anzugeben. 

Artikel 18 Zutatenverzeichnis   
(4) Anhang VII  enthält technische Vorschriften für die 
Anwendung der Absätze 1 und 2 dieses Artikels. 

(5a) Im Fall von Zutaten der Anlage 3 ist der Angabe nach 
Absatz 3, 4 Nr. 1 oder 2 sowie Absatz 5 Satz 1 eine 
Bezeichnung der Zutat dieser Anlage hinzuzufügen, sofern 
die Angabe nicht auf das Vorhandensein der jeweiligen Zutat 
schließen lässt. Dies gilt nicht, sofern die 

Artikel 21 Kennzeichnung bestimmter Stoffe oder 
Erzeugnisse, die Allergien oder Unverträglichkeiten 
auslösen 
(1) Unbeschadet der gemäß Artikel 44 Absatz 2 erlassenen 
Vorschriften müssen die in Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe c 
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Verkehrsbezeichnung des Lebensmittels auf das 
Vorhandensein der jeweiligen Zutat schließen lässt. 

genannten Angaben den folgenden Anforderungen 
entsprechen: 
a) sie sind in dem Zutatenverzeichnis nach den Vorschriften, 
die in Artikel 18 Absatz 1 niedergelegt sind, aufzuführen, und 
zwar unter genauer Bezugnahme auf die in Anhang II 
aufgeführte Bezeichnung des Stoffs oder Erzeugnisses; und  
b) die in Anhang II aufgeführte Bezeichnung des Stoffs oder 
Erzeugnisses wird durch einen Schriftsatz hervorgehoben, 
durch den sie sich von dem Rest des Zutatenverzeichnisses 
eindeutig abhebt, z. B. durch die Schriftart, den Schriftstil 
oder die Hintergrundfarbe. 
Ist kein Zutatenverzeichnis vorgesehen, so umfasst die 
Angabe gemäß Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe c das Wort 
„Enthält“, gefolgt von der in Anhang II aufgeführten 
Bezeichnung des Stoffs oder Erzeugnisses. 
Wurden mehrere Zutaten oder Verarbeitungshilfsstoffe eines 
Lebensmittels aus einem einzigen in Anhang II aufgeführten 
Stoff oder Erzeugnis gewonnen, so muss die Kennzeichnung 
dies für jede dieser Zutaten oder Verarbeitungshilfsstoffe 
deutlich 
machen. 
Die Angaben gemäß Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe c sind 
nicht erforderlich, wenn sich die Bezeichnung des 
Lebensmittels eindeutig 
auf den betreffenden Stoff oder das betreffende Erzeugnis 
bezieht. 

 (6) Die Angabe des Verzeichnisses der Zutaten ist nicht 
erforderlich bei  
1.frischem Obst, frischem Gemüse und Kartoffeln, nicht 
geschält, geschnitten oder ähnlich behandelt, 
2.Getränken mit einem Alkoholgehalt von mehr als 1,2 
Volumenprozent, ausgenommen Bier, 
3.Erzeugnissen aus nur einer Zutat, sofern die 
Verkehrsbezeichnung des Lebensmittels dieselbe 
Bezeichnung wie die Zutat hat oder die 
Verkehrsbezeichnung des Lebensmittels eindeutig auf die 
Art der Zutat schließen lässt. 
Abweichend von Satz 1 sind Zutaten der Anlage 3 stets 
anzugeben, es sei denn, die Verkehrsbezeichnung des 
Lebensmittels lässt auf das Vorhandensein der jeweiligen 
Zutat schließen. Im Fall des Satzes 1 Nr. 2 ist der 
Aufzählung der Zutaten der Anlage 3 das Wort "Enthält" 
voranzustellen; dies gilt nicht, sofern die Zutaten der Anlage 
3 in einem Verzeichnis der Zutaten angegeben sind. 

Artikel 19 Ausnahme vom Erfordernis eines 
Zutatenverzeichnisses 
(1) Ein Zutatenverzeichnis ist bei folgenden Lebensmitteln 
nicht erforderlich: 
a) frischem Obst und Gemüse — einschließlich Kartoffeln —, 
das nicht geschält, geschnitten oder auf ähnliche Weise 
behandelt worden ist; 
b) Tafelwasser, das mit Kohlensäure versetzt ist und in 
dessen Beschreibung dieses Merkmal aufgeführt ist, 
c) Gärungsessig, der nur aus einem Grundstoff hergestellt ist 
und dem keine weitere Zutat zugesetzt worden ist; 
d) Käse, Butter, fermentierter Milch und Sahne, denen keine 
Zutat zugesetzt wurde außer für die Herstellung notwendige 
Milchinhaltsstoffe, Lebensmittelenzyme und 
Mikroorganismen- Kulturen oder für die Herstellung von Käse 
— ausgenommen Frisch- oder Schmelzkäse — notwendiges 
Salz; 
e) Lebensmitteln, die aus einer einzigen Zutat bestehen, 
sofern 
i) die Bezeichnung des Lebensmittels mit der 
Zutatenbezeichnung identisch ist oder 
ii) die Bezeichnung des Lebensmittels eindeutig auf die Art 
der Zutat schließen lässt. 

§ 7 Mindesthaltbarkeitsdatum 
(1) Das Mindesthaltbarkeitsdatum eines Lebensmittels ist 
das Datum, bis zu dem dieses Lebensmittel unter 
angemessenen Aufbewahrungsbedingungen seine 
spezifischen Eigenschaften behält. 
 

Artikel 2 Begriffsbestimmungen 
(2) r) „Mindesthaltbarkeitsdatum eines Lebensmittels“ das 
Datum, bis zu dem dieses Lebensmittel bei richtiger 
Aufbewahrung seine spezifischen Eigenschaften behält; 
 

(2) Das Mindesthaltbarkeitsdatum ist unverschlüsselt mit den 
Worten "mindestens haltbar bis ..." unter Angabe von Tag, 
Monat und Jahr in dieser Reihenfolge anzugeben. Die 
Angabe von Tag, Monat und Jahr kann auch an anderer 
Stelle erfolgen, wenn in Verbindung mit der Angabe nach 
Satz 1 auf diese Stelle hingewiesen wird. 
(3) Abweichend von Absatz 2 kann bei Lebensmitteln,  
1.deren Mindesthaltbarkeit nicht mehr als drei Monate 
beträgt, die Angabe des Jahres entfallen, 
2.a)deren Mindesthaltbarkeit mehr als drei Monate beträgt, 
der Tag, 
b)deren Mindesthaltbarkeit mehr als achtzehn Monate 
beträgt, der Tag und der Monat 
entfallen, wenn das Mindesthaltbarkeitsdatum 
unverschlüsselt mit den Worten "mindestens haltbar bis 
Ende ..." angegeben wird. 
(4) (weggefallen) 
 

Artikel 24 Mindesthaltbarkeits- und Verbrauchsdatum 
und Datum des Einfrierens 
(2) Das jeweilige Datum ist gemäß Anhang X  auszudrücken. 
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(5) Ist die angegebene Mindesthaltbarkeit nur bei Einhaltung 
bestimmter Temperaturen oder sonstiger Bedingungen 
gewährleistet, so ist ein entsprechender Hinweis in 
Verbindung mit der Angabe nach den Absätzen 2 und 3 
anzubringen. 

Artikel 25 Aufbewahrungs- oder 
Verwendungsbedingungen 
(1) Erfordern Lebensmitteln besondere Aufbewahrungs- und/ 
oder Verwendungsbedingungen, müssen diese angegeben 
werden. 
(2) Um eine angemessene Aufbewahrung oder Verwendung 
der Lebensmittel nach dem Öffnen der Verpackung zu 
ermöglichen, müssen gegebenenfalls die 
Aufbewahrungsbedingungen und/oder der Verzehrzeitraum 
angegeben werden. 

(6) Die Angabe des Mindesthaltbarkeitsdatums ist nicht 
erforderlich bei  
1.frischem Obst, frischem Gemüse und Kartoffeln, nicht 
geschält, geschnitten oder ähnlich behandelt, ausgenommen 
Keime von Samen und ähnlichen Erzeugnissen, wie 
Sprossen von Hülsenfrüchten, 
2.Getränken mit einem Alkoholgehalt von zehn oder mehr 
Volumenprozent, 
3.alkoholfreien Erfrischungsgetränken, Fruchtsäften, 
Fruchtnektaren und alkoholhaltigen Getränken in 
Behältnissen von mehr als fünf Litern, die zur Abgabe an 
Verbraucher im Sinne des § 1 Abs. 1 Satz 2 bestimmt sind, 
4.Speiseeis in Portionspackungen, 
5.Backwaren, die ihrer Art nach normalerweise innerhalb 24 
Stunden nach ihrer Herstellung verzehrt werden, 
6.Speisesalz, ausgenommen jodiertes Speisesalz, 
7.Zucker in fester Form, 
8.Zuckerwaren, die fast nur aus Zuckerarten mit 
Aromastoffen oder Farbstoffen oder Aromastoffen und 
Farbstoffen bestehen, 
9.Kaugummi und ähnlichen Erzeugnissen zum Kauen, 
10.weinähnlichen und schaumweinähnlichen Getränken und 
hieraus weiterverarbeiteten alkoholhaltigen Getränken. 

Artikel 24 Mindesthaltbarkeits- und Verbrauchsdatum 
und Datum des Einfrierens 
(2) Das jeweilige Datum ist gemäß Anhang X  auszudrücken. 
 

§ 7a Verbrauchsdatum 
(1) Bei in mikrobiologischer Hinsicht sehr leicht verderblichen 
Lebensmitteln, die nach kurzer Zeit eine unmittelbare Gefahr 
für die menschliche Gesundheit darstellen könnten, ist 
anstelle des Mindesthaltbarkeitsdatums das 
Verbrauchsdatum anzugeben. 
(2) Diesem Datum ist die Angabe "verbrauchen bis" 
voranzustellen, verbunden mit  
1.dem Datum selbst oder 
2.einem Hinweis darauf, wo das Datum in der Etikettierung 
zu finden ist. 
Diesen Angaben ist eine Beschreibung der einzuhaltenden 
Aufbewahrungsbedingungen hinzuzufügen. 
(3) Das Datum besteht aus der unverschlüsselten Angabe 
von Tag, Monat und gegebenenfalls Jahr in dieser 
Reihenfolge. 
(4) Lebensmittel nach Absatz 1 dürfen nach Ablauf des 
Verbrauchsdatums nicht mehr in den Verkehr gebracht 
werden. 

Artikel 24 Mindesthaltbarkeits- und Verbrauchsdatum 
und Datum des Einfrierens 
(1) Bei in mikrobiologischer Hinsicht sehr leicht verderblichen 
Lebensmitteln, die folglich nach kurzer Zeit eine unmittelbare 
Gefahr für die menschliche Gesundheit darstellen können, 
wird das Mindesthaltbarkeitsdatum durch das 
Verbrauchsdatum ersetzt. Nach Ablauf des 
Verbrauchsdatums gilt ein Lebensmittel als nicht sicher im 
Sinne von Artikel 14 Absätze 2 bis 5 der Verordnung (EG) 
Nr. 178/2002. 
(2) Das jeweilige Datum ist gemäß Anhang X  auszudrücken. 

§ 7b Vorhandener Alkoholgehalt 
(1) Der Angabe des vorhandenen Alkoholgehaltes ist der bei 
20 Grad bestimmte Alkoholgehalt zugrunde zu legen. 
(2) Der vorhandene Alkoholgehalt ist in Volumenprozenten 
bis auf höchstens eine Dezimalstelle anzugeben. Dieser 
Angabe ist das Symbol "% vol" anzufügen. Der Angabe kann 
das Wort "Alkohol" oder die Abkürzung "alc." vorangestellt 
werden. 
(3) Für die Angabe des Alkoholgehalts sind die in Anlage 4 
aufgeführten Abweichungen zulässig. Die Abweichungen 
gelten unbeschadet der Toleranzen, die sich aus der für die 
Bestimmung des Alkoholgehalts verwendeten 
Analysemethode ergeben. 

Artikel 28 Alkoholgehalt 
(1) In Bezug auf die Angabe des Alkoholgehalts in 
Volumenprozent gelten für Erzeugnisse, die in KN-Code 
2204 eingereiht sind, die in den auf solche Erzeugnisse 
anwendbaren speziellen Unionsvorschriften festgelegten 
Bestimmungen. 
(2) Der vorhandene Alkoholgehalt in Volumenprozent 
anderer als der in Absatz 1 genannten Getränke, die mehr 
als 1,2 Volumenprozent Alkohol enthalten, ist gemäß 
Anhang XII  anzugeben 

§ 8 Mengenkennzeichnung von Zutaten  
(1) Die Menge einer bei der Herstellung eines 
zusammengesetzten Lebensmittels verwendeten Zutat oder 
einer verwendeten Klasse oder vergleichbaren Gruppe von 
Zutaten (Gattung von Zutaten) ist gemäß Absatz 4 
anzugeben,  
1.wenn die Bezeichnung der Zutat oder der Gattung von 
Zutaten in der Verkehrsbezeichnung des Lebensmittels 

Artikel 22 Quantitative Angabe der Zutaten 
(1) Die Angabe der Menge einer bei der Herstellung oder 
Zubereitung eines Lebensmittels verwendeten Zutat oder 
Zutatenklasse ist erforderlich, wenn die betreffende Zutat 
oder Zutatenklasse: 
a) in der Bezeichnung des Lebensmittels genannt ist oder 
normalerweise von Verbrauchern mit dieser Bezeichnung in 
Verbindung gebracht wird; 
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angegeben ist, 
2.wenn die Verkehrsbezeichnung darauf hindeutet, dass das 
Lebensmittel die Zutat oder die Gattung von Zutaten enthält, 
3.wenn die Zutat oder die Gattung von Zutaten auf dem 
Etikett durch Worte, Bilder oder eine graphische Darstellung 
hervorgehoben ist oder 
4.wenn die Zutat oder die Gattung von Zutaten von 
wesentlicher Bedeutung für die Charakterisierung des 
Lebensmittels und seine Unterscheidung von anderen 
Lebensmitteln ist, mit denen es aufgrund seiner Bezeichnung 
oder seines Aussehens verwechselt werden könnte. 
Lebensmittel in Fertigpackungen dürfen ohne die nach Satz 
1 vorgeschriebenen Angaben gewerbsmäßig nicht in den 
Verkehr gebracht werden. 

b) auf der Kennzeichnung durch Worte, Bilder oder eine 
graphische Darstellung hervorgehoben ist; oder 
c) von wesentlicher Bedeutung für die Charakterisierung 
eines Lebensmittels und seine Unterscheidung von anderen 
Erzeugnissen ist, mit denen es aufgrund seiner Bezeichnung 
oder seines Aussehens verwechselt werden könnte. 
 

(2) Absatz 1 gilt nicht  
1.für eine Zutat oder Gattung von Zutaten, 
a)deren Abtropfgewicht nach § 11 der 
Fertigpackungsverordnung angegeben ist, 
b)deren Mengenangabe bereits auf dem Etikett durch eine 
andere Rechtsvorschrift vorgeschrieben ist, 
c)die in geringer Menge zur Geschmacksgebung verwendet 
wird oder 
d)die, obwohl sie in der Verkehrsbezeichnung aufgeführt 
wird, für die Wahl des Verbrauchers nicht ausschlaggebend 
ist, da unterschiedliche Mengen für die Charakterisierung 
des betreffenden Lebensmittels nicht wesentlich sind oder es 
nicht von ähnlichen Lebensmitteln unterscheiden; 
2.wenn in Rechtsvorschriften die Menge der Zutat oder der 
Gattung von Zutaten konkret festgelegt, deren Angabe auf 
dem Etikett in den Rechtsvorschriften aber nicht vorgesehen 
ist; 
3.in den Fällen des § 6 Abs. 2 Nr. 5. 
(3) Absatz 1 Nr. 1 bis 3 gilt nicht  
1.in den Fällen des § 9 Abs. 2 und 3 der Zusatzstoff-
Zulassungsverordnung; 
2.für die Angabe von Vitaminen oder Mineralstoffen, sofern 
eine Nährwertkennzeichnung dieser Stoffe erfolgt. 
(4) Die Menge der Zutaten oder der Gattung von Zutaten ist 
in Gewichtshundertteilen, bezogen auf den Zeitpunkt ihrer 
Verwendung bei der Herstellung des Lebensmittels, 
anzugeben. Die Angabe hat in der Verkehrsbezeichnung, in 
ihrer unmittelbaren Nähe oder im Verzeichnis der Zutaten bei 
der Angabe der betroffenen Zutat oder Gattung von Zutaten 
zu erfolgen. Abweichend von Satz 1  
1.ist die Menge der bei der Herstellung des Lebensmittels 
verwendeten Zutat oder Zutaten bei Lebensmitteln, denen 
infolge einer Hitze- oder einer sonstigen Behandlung 
Feuchtigkeit entzogen wurde, nach ihrem Anteil bei der 
Verwendung, bezogen auf das Enderzeugnis anzugeben; 
übersteigt hiernach die Menge einer Zutat oder die in der 
Etikettierung anzugebende Gesamtmenge aller Zutaten 100 
Gewichtshundertteile, so erfolgt die Angabe in Gewicht der 
für die Herstellung von 100 Gramm des Enderzeugnisses 
verwendeten Zutat oder Zutaten; 
2.ist die Menge flüchtiger Zutaten nach Maßgabe ihres 
Gewichtsanteiles im Enderzeugnis anzugeben; 
3.kann die Menge an Zutaten im Sinne des § 6 Abs. 2 Nr. 2 
nach Maßgabe ihres Gewichtsanteiles vor der Eindickung 
oder dem Trocknen angegeben werden; 
4.kann bei Lebensmitteln im Sinne des § 6 Abs. 2 Nr. 4 die 
Menge an Zutaten nach Maßgabe ihres Gewichtsanteiles an 
dem in seinen ursprünglichen Zustand zurückgeführten 
Erzeugnis angegeben werden. 
Satz 3 Nr. 1 bis 4 gilt entsprechend für Gattungen von 
Zutaten. 
(5) Bei Getränken, die im verzehrfertigen Zustand mehr als 
150 Milligramm Koffein pro Liter enthalten, ist die Angabe 
"erhöhter Koffeingehalt", gefolgt von der Angabe des 
Koffeingehaltes in Klammern in Milligramm pro 100 Milliliter, 
im selben Sichtfeld wie die Verkehrsbezeichnung 
anzubringen. Bei konzentrierten Getränken kann auf den 
verzehrfertigen Zustand Bezug genommen werden. Die 
Angaben nach Satz 1 sind nicht erforderlich bei Getränken 
auf der Basis von Kaffee, Tee oder Kaffee- oder Tee-Extrakt, 

Artikel 22 Quantitative Angabe der Zutaten 
(2) Anhang VIII  enthält technische Vorschriften für die 
Anwendung von Absatz 1, die sich auch auf spezielle Fälle 
beziehen können, in denen eine Mengenangabe für 
bestimmte Zutaten nicht erforderlich ist. 
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deren Verkehrsbezeichnung die Wortbestandteile "Kaffee" 
oder "Tee" enthält. 
§ 9 Bestimmte Lebensmittel mit bestimmten 
geographischen Angaben 
Sofern ihre Anerkennung nicht bereits nach anderen 
Vorschriften erfolgt ist, dürfen Erzeugnisse der KN-Codes 
2009, 2202, 2206, 2208 und 2209 des Anhangs I der 
Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 des Rates über die 
zolltarifliche und statistische Nomenklatur sowie den 
Gemeinsamen Zolltarif in der jeweils geltenden Fassung mit 
geographischen Bezeichnungen, die mit dem Namen eines 
bestimmten Anbaugebietes oder einer kleineren 
geographischen Einheit als des bestimmten Anbaugebietes 
im Sinne des Anhangs VII, B Nr. 1 Buchstabe c der 
Verordnung (EG) Nr. 1493/1999 des Rates über die 
gemeinsame Marktorganisation für Wein vom 17. Mai 1999 
(ABl. EG Nr. L 179 S. 1) in der jeweils geltenden Fassung 
übereinstimmen, unter folgenden geographischen 
Bezeichnungen in den Verkehr gebracht werden:  
a)Name eines nach § 3 Abs. 1 Satz 1 des Weingesetzes in 
der jeweils geltenden Fassung genannten bestimmten 
Anbaugebietes oder 
b)Name eines Bereiches nach § 23 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a 
des Weingesetzes oder 
c)Name einer Gemeinde oder eines Ortsteils nach § 23 Abs. 
1 Nr. 1 Buchstabe b des Weingesetzes. 
Dies gilt nur, wenn die geographische Bezeichnung im 
Einklang mit den hierzu bestehenden Rechtsvorschriften im 
Sinne des Artikels 52 Abs. 4 der Verordnung (EG) Nr. 
1493/1999, insbesondere den zum Schutz vor Täuschung 
erlassenen Vorschriften, verwendet wird. Das 
Bundesministerium macht die ihm von den Bundesländern 
mitgeteilten Erzeugnisse, die diesen Anforderungen 
entsprechen, im Bundesanzeiger bekannt. 

 

§ 9a Kennzeichnung bestimmter Lebensmittel, die 
Glycyrrhizinsäure oder deren Ammoniumsalz enthalten  
Süßwaren und Getränke, die Glycyrrhizinsäure oder ihr 
Ammoniumsalz durch Zusatz der Stoffe selbst oder der 
Süßholzpflanze Glycyrrhiza glabra enthalten, sind nach 
Maßgabe der Anlage 5 zu kennzeichnen. 

Artikel 10 i.V.m. Anhang III 

Anlage 1 (zu § 6 Abs. 4 Nr. 1)  
Zutaten, die mit dem Namen ihrer Klasse angegeben werden 
können, wenn sie Zutat eines anderen Lebensmittels sind 

Anhang VII Teil B 

Anlage 2 (zu § 6 Abs. 4 Nr. 2)  
Klassen von Zutaten, bei denen die aufgeführten 
Bezeichnungen verwendet werden müssen 

Anhang VII Teil C 

Anlage 3 (zu § 3 Abs. 1 Nr. 3, § 5 Abs. 3 und § 6 A bs. 2, 
5a und 6)  
Zutaten, die allergische oder andere 
Unverträglichkeitsreaktionen auslösen können 

Anhang II 

Anlage 4 (zu § 7b Abs. 3)  
Toleranzen bei der Angabe des vorhandenen Alkohols 

Anhang XII 

Anlage 5 (zu § 9a)  
Kennzeichnung bestimmter Lebensmittel, die 
Glycyrrhizinsäure oder deren Ammoniumsalz enthalten 

Anhang III 
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NKV (Stand 12.2011) 
 

VO (EU) 1169/2011 (Stand 12.2011) 

 ABSCHNITT 3 Nährwertdeklaration 
§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Verordnung regelt die nährwertbezogenen 
Angaben im Verkehr mit Lebensmitteln und in der Werbung 
für Lebensmittel sowie die Nährwertkennzeichnung 
von Lebensmitteln, soweit sie zur Abgabe an Verbraucher 
bestimmt sind. Dem Verbraucher stehen Gaststätten, 
Einrichtungen zur Gemeinschaftsverpflegung sowie 
Gewerbetreibende, soweit sie Lebensmittel zum Verbrauch 
innerhalb ihrer Betriebsstätte beziehen, gleich. 
(2) Die Vorschriften dieser Verordnung gelten nicht für 
natürliches Mineralwasser, Trink- und Quellwasser. 
(3) Mit Ausnahme des § 6 gelten die Vorschriften dieser 
Verordnung nicht für Nahrungsergänzungen. 
(4) Die Vorschriften der Diätverordnung bleiben unberührt. 

Artikel 29 Verhältnis zu anderen Rechtsvorschriften 
(1) Dieser Abschnitt gilt nicht für Lebensmittel, die in den 
Geltungsbereich der folgenden Rechtsvorschriften fallen: 
a) Richtlinie 2002/46/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 10. Juni 2002 zur Angleichung der 
Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über 
Nahrungsergänzungsmittel; 
b) Richtlinie 2009/54/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 18. Juni 2009 über die Gewinnung von und 
den Handel mit natürlichen Mineralwässern. 
(2) Dieser Abschnitt gilt unbeschadet der Richtlinie 
2009/39/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 6. Mai 2009 über Lebensmittel, die für eine besondere 
Ernährung bestimmt sind, und der in Artikel 4 Absatz 1 
dieser Richtlinie genannten speziellen Richtlinien. 

§ 2 Begriffsbestimmungen 
Im Sinne dieser Verordnung bedeutet:  
1.nährwertbezogene Angabe: 
jede im Verkehr mit Lebensmitteln oder in der Werbung für 
Lebensmittel erscheinende Darstellung oder Aussage, mit 
der erklärt, suggeriert oder mittelbar zum Ausdruck gebracht 
wird, daß ein Lebensmittel auf Grund seines Energiegehaltes 
oder Nährstoffgehaltes besondere Nährwerteigenschaften 
besitzt. Die durch Rechtsvorschrift vorgeschriebene Angabe 
der Art oder der Menge eines Nährstoffes sowie Angaben 
oder Hinweise auf den Alkoholgehalt eines Lebensmittels 
sind keine nährwertbezogenen Angaben im Sinne dieser 
Verordnung; 
2.Nährwertkennzeichnung: 
jede in der Etikettierung eines Lebensmittels erscheinende 
Angabe über 
a)den Brennwert, 
b)den Gehalt an Eiweiß, Kohlenhydraten, Fett, Ballaststoffen, 
c)die in Anlage 1 aufgeführten und gemäß den dort 
angegebenen Werten in signifikanten Mengen vorhandenen 
Vitamine und Mineralstoffe sowie Natrium, 
d)Stoffe, die einer der Nährstoffgruppen nach den 
Buchstaben b und c angehören oder deren Bestandteil 
bilden, einschließlich Cholesterin; 
3.Brennwert: 
der berechnete Energiegehalt eines Lebensmittels, wobei 
der Berechnung für 
 
- ein Gramm Fett 37 kJ (oder 9 kcal),  
- ein Gramm Eiweiß 17 kJ (oder 4 kcal),  
- ein Gramm Kohlenhydrate (ausgenommen mehrwertige 
Alkohole) 17 kJ (oder 4 kcal),  
- ein Gramm Ethylalkohol 29 kJ (oder 7 kcal),  
- ein Gramm organische Säure 13 kJ (oder 3 kcal),  
- ein Gramm mehrwertige Alkohole 10 kJ (oder 2,4 kcal),  
- ein Gramm Salatrims 25 kJ (oder 6 kcal),  
- ein Gramm Ballaststoffe 8 kJ (oder 2 kcal),  
- ein Gramm Erythritol 0 kJ (oder 0 kcal)  
zugrunde gelegt werden; 
4.Eiweiß: 
der nach der Formel "Eiweiß = Gesamtstickstoff (nach 
Kjeldahl) x 6,25" berechnete Eiweißgehalt; im Einzelfall 
können auch andere anerkannte lebensmittelspezifische 
Faktoren verwendet werden; 
5.Kohlenhydrat: 
jegliches Kohlenhydrat, das im menschlichen Stoffwechsel 
umgesetzt wird, einschließlich mehrwertiger Alkohole; 
6.Zucker: 
alle in Lebensmitteln vorhandenen Monosaccharide und 
Disaccharide, ausgenommen mehrwertige Alkohole; 
7.Fett: 
alle Lipide, einschließlich Phospholipide; 
8.gesättigte Fettsäuren: 
Fettsäuren ohne Doppelbindung; 

Artikel 2 Begriffsbestimmungen 
(2) s) „Nährstoff“ Eiweiße, Kohlenhydrate, Fett, Ballaststoffe, 
Natrium, Vitamine und Mineralien, die in Anhang XIII  Teil A 
Nummer 1 dieser Verordnung aufgeführt sind, sowie Stoffe, 
die zu einer dieser Klassen gehören oder Bestandteil einer 
dieser Klassen sind. 
(4) Die speziellen Begriffsbestimmungen in Anhang I  gelten 
ebenfalls. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Artikel 31 Berechnung 
(1) Der Brennwert ist unter Verwendung der in Anhang XIV  
aufgeführten Umrechnungsfaktoren zu berechnen. 
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9.einfach ungesättigte Fettsäuren: 
Fettsäuren mit einer cis-Doppelbindung; 
10.mehrfach ungesättigte Fettsäuren: 
Fettsäuren mit durch cis-cis-Methylengruppen 
unterbrochenen Doppelbindungen; 
11.Ballaststoffe: 
Kohlenhydratpolymere mit drei oder mehr 
Monomereinheiten, die im Dünndarm des Menschen weder 
verdaut noch absorbiert werden und zu folgenden Kategorien 
zählen:  
a)essbare Kohlenhydratpolymere, die in Lebensmitteln, wenn 
diese verzehrt werden, auf natürliche Weise vorkommen; 
b)essbare Kohlenhydratpolymere, die auf physikalische, 
enzymatische oder chemische Weise aus 
Lebensmittelrohstoffen gewonnen werden und nach 
allgemein anerkannten wissenschaftlichen Nachweisen eine 
positive physiologische Wirkung besitzen; 
c)essbare synthetische Kohlenhydratpolymere, die nach 
allgemein anerkannten wissenschaftlichen Nachweisen eine 
positive physiologische Wirkung besitzen; 
12."durchschnittlicher Wert" oder "durchschnittlicher Gehalt": 
der Wert oder der Gehalt, der die in einem bestimmten 
Lebensmittel enthaltenen Nährstoffmengen am besten 
repräsentiert und jahreszeitlich bedingte Unterschiede, 
Verbrauchsmuster und sonstige Faktoren berücksichtigt, die 
eine Veränderung des tatsächlichen Wertes bewirken 
können. 
§ 3 Beschränkung nährwertbezogener Angaben 
Im Verkehr mit Lebensmitteln oder in der Werbung dürfen 
nur nährwertbezogene Angaben verwendet werden, die sich 
auf den Brennwert oder auf die in § 2 Nr. 2 aufgeführten 
Nährstoffe, Nährstoffgruppen, deren Bestandteile oder auf 
Kochsalz beziehen. 

 

§ 4 Nährwertkennzeichnung 
(1) Wer nährwertbezogene Angaben nach § 3 im Verkehr mit 
Lebensmitteln oder in der Werbung für Lebensmittel mit 
Ausnahme produktübergreifender Werbekampagnen 
verwendet, hat folgende Nährwertkennzeichnung 
anzugeben:  
1.den Brennwert und den Gehalt an Eiweiß, Kohlenhydraten 
und Fett oder 
2.den Brennwert und den Gehalt an Eiweiß, Kohlenhydraten, 
Zucker, Fett, gesättigten Fettsäuren, Ballaststoffen und 
Natrium 
des Lebensmittels, über das die nährwertbezogene Angabe 
erfolgt. Bezieht sich die nährwertbezogene Angabe auf 
Zucker, gesättigte Fettsäuren, Ballaststoffe, Natrium oder 
Kochsalz, so hat die Nährwertkennzeichnung mit den 
Angaben gemäß Nummer 2 zu erfolgen. 
 
(2) Die Nährwertkennzeichnung darf zusätzlich zu den 
Angaben nach Absatz 1 den Gehalt an  
1.Stärke, 
2.mehrwertigen Alkoholen, 
3.einfach ungesättigten Fettsäuren, 
4.mehrfach ungesättigten Fettsäuren, 
5.Cholesterin oder 
6.den in Anlage 1 aufgeführten und gemäß den dort 
angegebenen Werten in signifikanten Mengen vorhandenen 
Vitaminen und Mineralstoffen 
enthalten. 
(3) Bezieht sich eine nährwertbezogene Angabe auf Stoffe, 
die einer der in Absatz 1 oder 2 genannten Nährstoffgruppen 
angehören oder deren Bestandteil bilden, so ist die Angabe 
des Gehaltes dieser Stoffe erforderlich. Bei der Angabe des 
Gehaltes an einfach oder mehrfach ungesättigten Fettsäuren 
oder an Cholesterin ist zusätzlich der Gehalt an gesättigten 
Fettsäuren anzugeben. Diese Angabe verpflichtet nicht zu 
der Nährwertkennzeichnung gemäß Absatz 1 Nr. 2. 

Artikel 30  Inhalt  
(1) Die verpflichtende Nährwertdeklaration enthält folgende 
Angaben: 
a) Brennwert und 
b) die Mengen an Fett, gesättigten Fettsäuren, 
Kohlenhydraten, Zucker, Eiweiß und Salz. 
Gegebenenfalls kann in unmittelbarer Nähe zur 
Nährwertdeklaration eine Angabe erscheinen, wonach der 
Salzgehalt ausschließlich auf die Anwesenheit natürlich 
vorkommenden Natriums zurückzuführen ist. 
(2) Der Inhalt der verpflichtenden Nährwertdeklaration 
gemäß Absatz 1 kann durch die Angabe der Mengen eines 
oder mehrerer der nachfolgenden Stoffe ergänzt werden: 
a) einfach ungesättigte Fettsäuren, 
b) mehrfach ungesättigte Fettsäuren, 
c) mehrwertige Alkohole, 
d) Stärke, 
e) Ballaststoffe; 
f) jegliche in Anhang XIII  Teil A Nummer 1 aufgeführten und 
gemäß den in Anhang XIII  Teil A Nummer 2 angegebenen 
Werten in signifikanten Mengen vorhandenen Vitamine oder 
Mineralstoffe. 
(3) Enthält die Kennzeichnung eines vorverpackten 
Lebensmittels die verpflichtende Nährwertdeklaration gemäß 
Absatz 1, so können die folgenden Angaben darauf 
wiederholt werden: 
a) der Brennwert oder 
b) der Brennwert zusammen mit den Mengen an Fett, 
gesättigten Fettsäuren, Zucker und Salz. 
(4) Abweichend von Artikel 36 Absatz 1 darf sich für den Fall, 
dass die Kennzeichnung der Erzeugnisse gemäß Artikel 16 
Absatz 4 eine Nährwertdeklaration enthält, der Inhalt der 
Deklaration lediglich auf den Brennwert beschränken. 
(5) Unbeschadet des Artikels 44 und abweichend von Artikel 
36 Absatz 1 darf sich für den Fall, dass die Kennzeichnung 
der in Artikel 44 Absatz 1 genannten Erzeugnisse eine 
Nährwertdeklaration enthält, der Inhalt der Deklaration 
lediglich auf 
a) den Brennwert oder 
b) den Brennwert zusammen mit den Mengen an Fett, 
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gesättigten Fettsäuren, Zucker und Salz beschränken. 
§ 5 Art und Weise der Kennzeichnung 
(1) Die Angaben nach § 4 sind in einer Tabelle 
zusammenzufassen und untereinander aufzuführen. Sofern 
die Anordnung der Angaben aus Platzmangel untereinander 
nicht möglich ist, dürfen diese hintereinander aufgeführt 
werden. Die Angaben nach § 4 Abs. 1 sind in der dort 
angegebenen Reihenfolge anzugeben. 
 

Artikel 34 Darstellungsform 
(1) Die Angaben gemäß Artikel 30 Absätze 1 und 2 müssen 
im selben Sichtfeld erscheinen. Sie müssen als Ganzes in 
einem übersichtlichen Format und gegebenenfalls in der in 
Anhang XV vorgegebenen Reihenfolge erscheinen. 
(2) Die Angaben gemäß Artikel 30 Absätze 1 und 2 sind, 
sofern genügend Platz vorhanden ist, in Tabellenform 
darzustellen, wobei die Zahlen untereinander stehen. Bei 
Platzmangel können sie hintereinander aufgeführt werden. 
(3) Die Angaben gemäß Artikel 30 Absatz 3 müssen wie folgt 
dargestellt werden: 
a) im Hauptsichtfeld und 
b) unter Verwendung einer Schriftgröße im Einklang mit 
Artikel 13 Absatz 2. 
Die Angaben gemäß Artikel 30 Absatz 3 können in anderer 
Form als der Form gemäß Absatz 2 dieses Artikels 
erscheinen. 
(4) Die Angaben gemäß Artikel 30 Absätze 4 und 5 können 
in anderer Form als der Form gemäß Absatz 2 dieses 
Artikels erscheinen. 
(5) Sind der Brennwert oder die Nährstoffmenge(n) in einem 
Erzeugnis vernachlässigbar, so können die Angaben dazu 
durch eine Angabe wie „Enthält geringfügige Mengen von …“ 
ersetzt werden, die in unmittelbarer Nähe zu einer etwaigen 
Nährwertdeklaration stehen muss. 

(2) Die Angabe des Brennwertes und des Gehaltes an 
Nährstoffen oder Nährstoffbestandteilen hat je 100 Gramm 
oder 100 Milliliter des Lebensmittels zu erfolgen. Bei 
Lebensmitteln in Fertigpackungen, die erst nach Zugabe von 
anderen Lebensmitteln verzehrfertig sind, können diese 
Angaben stattdessen auf der Grundlage der Zubereitung 
gemacht werden, sofern ausreichend genaue Angaben über 
die Zubereitungsweise gemacht werden und die Angaben 
sich auf das verbrauchsfertige Lebensmittel beziehen. 
Zusätzlich können die Angaben je Portion erfolgen, die 
mengenmäßig auf dem Etikett festgelegt ist, oder je Portion, 
sofern die Anzahl der in der Verpackung enthaltenen 
Portionen angegeben ist. 
(3) Die Angabe des Brennwertes und des Gehaltes an 
Nährstoffen oder Nährstoffbestandteilen hat jeweils mit dem 
durchschnittlichen Wert oder Gehalt sowie in folgenden 
Einheiten zu erfolgen:  
1.der Brennwert in Kilojoule (kJ) und Kilokalorien (kcal), 
2.der Gehalt an Eiweiß, Kohlenhydraten, Fett 
(ausgenommen Cholesterin), Ballaststoffen und Natrium in 
Gramm (g), 
3.der Gehalt an Cholesterin in Milligramm (mg), 
4.der Gehalt an Vitaminen und Mineralstoffen in den in 
Anlage 1 aufgeführten Einheiten. 
(4) In den Fällen, in denen Zucker, mehrwertige Alkohole 
oder Stärke angegeben werden, hat diese Angabe 
unmittelbar auf die Angabe des Kohlenhydratgehaltes in 
folgender Weise zu erfolgen:  
Kohlenhydrate g,  
davon    
- Zucker g,  
- mehrwertige Alkohole g,  
- Stärke g.  
(5) In den Fällen, in denen die Menge oder die Art der 
Fettsäuren oder die Menge des Cholesterins angegeben 
wird, hat diese Angabe unmittelbar auf die Angabe des 
Gesamtfetts in folgender Weise zu erfolgen:  
Fett g,  
davon    
- gesättigte Fettsäuren*) g,  
- einfach ungesättigte Fettsäuren*) g,  
- mehrfach ungesättigte Fettsäuren*) g,  
- Cholesterin mg.  
(6) Angaben über Vitamine und Mineralstoffe müssen 
zusätzlich als Prozentsatz der in Anlage 1 empfohlenen 
Tagesdosen ausgedrückt werden. 
 

Artikel 32 Angabe je 100 g oder je 100 ml 
(1) Der Brennwert und die Nährstoffmengen gemäß Artikel 
30 Absätze 1 bis 5 sind unter Verwendung der in Anhang 
XV aufgeführten Maßeinheiten auszudrücken. 
(2) Der Brennwert und die Nährstoffmengen gemäß Artikel 
30 Absätze 1 bis 5 sind je 100 g oder je 100 ml anzugeben. 
(3) Eine etwaige Deklaration der Vitamine und Mineralstoffe 
ist zusätzlich zu der in Absatz 2 genannten Form der Angabe 
als Prozentsatz der in Anhang XIII Teil A Nummer 1 
festgelegten Referenzmengen im Verhältnis zu 100 g oder 
zu 100 ml auszudrücken. 
(4) Der Brennwert und die Nährstoffmengen gemäß Artikel 
30 Absätze 1, 3, 4 und 5 können zusätzlich zu der in Absatz 
2 dieses Artikels genannten Form der Angabe 
gegebenenfalls als Prozentsatz der in Anhang XIII Teil B 
festgelegten Referenzmengen im Verhältnis zu 100 g oder 
zu 100 ml ausgedrückt werden. 
(5) Werden Angaben nach Absatz 4 gemacht, muss in 
unmittelbarer Nähe folgende zusätzliche Erklärung 
angegeben werden: 
„Referenzmenge für einen durchschnittlichen Erwachsenen 
(8 400 kJ/2 000 kcal)“. 
 
Artikel 33 Angabe je Portion oder je Verzehreinheit 
(1) In den folgenden Fällen können der Brennwert und die 
Mengen an Nährstoffen gemäß Artikel 30 Absätze 1 bis 5 je 
Portion und/oder je Verzehreinheit in für Verbraucher leicht 
erkennbarer Weise ausgedrückt werden, sofern die zugrunde 
gelegte Portion bzw. Verzehreinheit auf dem Etikett 
quantifiziert wird und die Anzahl der in der Packung 
enthaltenen Portionen bzw. Verzehreinheiten angegeben ist: 
a) zusätzlich zu der Form der Angabe je 100 g oder je 100 ml 
gemäß Artikel 32 Absatz 2; 
b) zusätzlich zu der Form der Angabe je 100 g oder je 100 ml 
gemäß Artikel 32 Absatz 3 betreffend den Gehalt an 
Vitaminen und Mineralstoffen; 
c) zusätzlich zu oder anstelle der Form der Angabe je 100 g 
oder je 100 ml gemäß Artikel 32 Absatz 4. 
(2) Abweichend von Artikel 32 Absatz 2 dürfen in den Fällen 
gemäß Artikel 30 Absatz 3 Buchstabe b die Nährstoffmengen 
und/oder der Prozentsatz der in Anhang XIII Teil B 
festgelegten Referenzmengen lediglich je Portion oder je 
Verzehreinheit ausgedrückt werden. 
Sind die Nährstoffmengen gemäß Unterabsatz 1 lediglich je 
Portion oder je Verzehreinheit ausgedrückt, wird der 
Brennwert je 100 g oder je 100 ml und je Portion oder je 
Verzehreinheit ausgedrückt.  
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(3) Abweichend von Artikel 32 Absatz 2 dürfen in den Fällen 
gemäß Artikel 30 Absatz 5 der Brennwert und die 
Nährstoffmengen und/oder der Prozentsatz der in Anhang 
XIII Teil B festgelegten Referenzmengen lediglich je Portion 
oder je Verzehreinheit ausgedrückt werden. 
(4) Die zugrunde gelegte Portion oder Verzehreinheit ist in 
unmittelbarer Nähe zu der Nährwertdeklaration anzugeben. 

 (7) Die Angaben der Nährwertkennzeichnung sind an gut 
sichtbarer Stelle, in deutscher Sprache, leicht lesbar und bei 
Fertigpackungen unverwischbar anzubringen. Sie können 
auch in einer anderen leicht verständlichen Sprache 
angegeben werden, wenn dadurch die Information des 
Verbrauchers nicht beeinträchtigt wird. Die Angaben sind wie 
folgt anzubringen:  
1.bei Abgabe in Fertigpackungen auf der Fertigpackung oder 
einem mit ihr verbundenen Etikett; 
2.bei anderer Abgabe als in Fertigpackungen jeweils in 
Zusammenhang mit den nährwertbezogenen Angaben. 
(8) Abweichend von Absatz 7 Satz 3 Nr. 1 können die 
Angaben  
1.bei Abgabe der Fertigpackungen an Gaststätten oder 
Einrichtungen zur Gemeinschaftsverpflegung auf einer 
Sammelpackung oder in einem den Erzeugnissen 
beigefügten Begleitpapier enthalten sein; 
2.bei Fertigpackungen, die in der Verkaufsstätte zur 
alsbaldigen Abgabe an den Verbraucher hergestellt und dort, 
jedoch nicht zur Selbstbedienung, abgegeben werden, 
jeweils in Zusammenhang mit den nährwertbezogenen 
Angaben erfolgen; 
3.bei Fertigpackungen, die in Gaststätten oder Einrichtungen 
zur Gemeinschaftsverpflegung zur alsbaldigen Abgabe an 
den Verbraucher hergestellt und dort, jedoch nicht zur 
Selbstbedienung, abgegeben werden, in einer dem 
Verbraucher zugänglichen Aufzeichnung enthalten sein, 
wenn der Verbraucher darauf aufmerksam gemacht wird. 
(9) Abweichend von Absatz 7 Satz 3 Nr. 2 können die 
Angaben  
1.bei loser Abgabe an Gaststätten oder Einrichtungen zur 
Gemeinschaftsverpflegung in einem den Erzeugnissen 
beigefügten Begleitpapier enthalten sein; 
2.bei Abgabe in Gaststätten oder Einrichtungen zur 
Gemeinschaftsverpflegung zum Verzehr an Ort und Stelle in 
einer dem Verbraucher zugänglichen Aufzeichnung enthalten 
sein, wenn der Verbraucher darauf aufmerksam gemacht 
wird. 

Artikel 2 Begriffsbestimmungen 
(2) k) „Sichtfeld“ alle Oberflächen einer Verpackung, die von 
einem einzigen Blickpunkt aus gelesen werden können; 
l) „Hauptsichtfeld“ das Sichtfeld einer Verpackung, das vom 
Verbraucher beim Kauf höchstwahrscheinlich auf den ersten 
Blick wahrgenommen wird und ihm ermöglicht, die 
Beschaffenheit oder die Art und gegebenenfalls die 
Handelsmarke eines Produkts sofort zu erkennen. Hat eine 
Verpackung mehrere identische Hauptsichtfelder, gilt das 
vom Lebensmittelunternehmen ausgewählte Sichtfeld als 
Hauptsichtfeld; 
m) „Lesbarkeit“ das äußere Erscheinungsbild von 
Informationen, durch das die Informationen für die 
Allgemeinheit visuell zugänglich sind und das von 
verschiedenen Faktoren bestimmt wird, so u. a. der 
Schriftgröße, dem Buchstabenabstand, dem Zeilenabstand, 
der Strichstärke der Schrift, der Schriftfarbe, der Schriftart, 
dem Verhältnis zwischen Buchstabenbreite und -höhe, der 
Materialoberfläche und dem Kontrast zwischen Schrift und 
Hintergrund; 
 
Artikel 12 Bereitstellung und Platzierung verpflicht ender 
Informationen über Lebensmittel 
(1) Die verpflichtenden Informationen über Lebensmittel 
müssen gemäß dieser Verordnung bei allen Lebensmitteln 
verfügbar und leicht zugänglich sein. 
(2) Bei vorverpackten Lebensmitteln sind die verpflichtenden 
Informationen über Lebensmittel direkt auf der Verpackung 
oder auf einem an dieser befestigten Etikett anzubringen. 
 
Artikel 13 Darstellungsform der verpflichtenden 
Angaben 
(1) Unbeschadet der gemäß Artikel 44 Absatz 2 erlassenen 
einzelstaatlichen Vorschriften sind verpflichtende 
Informationen über Lebensmittel an einer gut sichtbaren 
Stelle deutlich, gut lesbar und gegebenenfalls dauerhaft 
anzubringen. Sie dürfen in keiner Weise durch andere 
Angaben oder Bildzeichen oder sonstiges eingefügtes 
Material verdeckt, undeutlich gemacht oder getrennt werden, 
und der Blick darf nicht davon abgelenkt werden. 
(2) Unbeschadet spezieller Unionsvorschriften, die auf 
bestimmte Lebensmittel anwendbar sind, sind die 
verpflichtenden Angaben gemäß Artikel 9 Absatz 1, wenn sie 
auf der Packung oder dem daran befestigten Etikett gemacht 
werden, auf die Verpackung oder das Etikett in einer 
Schriftgröße mit einer x- Höhe gemäß Anhang IV  von 
mindestens 1,2 mm so aufzudrucken, dass eine gute 
Lesbarkeit sichergestellt ist. 
(3) Bei Verpackungen oder Behältnissen, deren größte 
Oberfläche weniger als 80 cm² beträgt, beträgt die x-Höhe 
der Schriftgröße gemäß Absatz 2 mindestens 0,9 mm. 
(4) Damit die Ziele dieser Verordnung erreicht werden, legt 
die Kommission durch delegierte Rechtsakte gemäß Artikel 
51 Vorschriften zur Lesbarkeit fest. 
 
(5) Die in Artikel 9 Absatz 1 Buchstaben a, e und k 
aufgeführten Angaben müssen im selben Sichtfeld 
erscheinen. 
(6) Absatz 5 dieses Artikels gilt nicht in den in Artikel 16 
Absätze 1 und 2 aufgeführten Fällen. 
 
Artikel 15 Sprachliche Anforderungen 
(1) Unbeschadet des Artikels 9 Absatz 3 sind verpflichtende 
Informationen über Lebensmittel in einer für die Verbraucher 
der Mitgliedstaaten, in denen ein Lebensmittel vermarktet 
wird, leicht verständlichen Sprache abzufassen. 
(2) Innerhalb ihres Hoheitsgebiets können die 
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Mitgliedstaaten, in denen ein Lebensmittel vermarktet wird, 
bestimmen, dass diese Angaben in einer Amtssprache oder 
mehreren Amtssprachen der Union zu machen sind. 
(3) Die Absätze 1 und 2 stehen der Abfassung der Angaben 
in mehreren Sprachen nicht entgegen. 

§ 6 Verbot bestimmter Hinweise 
(1) Es ist verboten, im Verkehr mit Lebensmitteln oder in der 
Werbung für Lebensmittel Bezeichnungen, Angaben oder 
Aufmachungen zu verwenden, die darauf hindeuten, daß ein 
Lebensmittel schlankmachende, schlankheitsfördernde oder 
gewichtsverringernde Eigenschaften besitzt. Satz 1 gilt nicht 
für Lebensmittel im Sinne des § 14a der Diätverordnung, die 
zur Verwendung als Tagesration bestimmt sind. 
(2) Es ist ferner verboten, im Verkehr mit Lebensmitteln oder 
in der Werbung für Lebensmittel Bezeichnungen, Angaben 
oder Aufmachungen zu verwenden, die  
1.auf einen geringen Brennwert hindeuten, wenn 
a)bei Lebensmitteln, ausgenommen Getränken, Suppen und 
Brühen, der Brennwert mehr als 210 Kilojoule oder 50 
Kilokalorien pro 100 Gramm des verzehrfertigen 
Lebensmittels beträgt, 
b)bei Getränken, Suppen und Brühen der Brennwert mehr 
als 84 Kilojoule oder 20 Kilokalorien pro 100 Milliliter des 
verzehrfertigen Lebensmittels beträgt; 
2.auf einen verminderten Brennwert hindeuten, wenn der 
Brennwert den durchschnittlichen Brennwert vergleichbarer 
herkömmlicher Lebensmittel um weniger als 30 vom Hundert 
unterschreitet; 
3.auf einen verminderten Nährstoffgehalt hindeuten, wenn 
der Gehalt an Nährstoffen den durchschnittlichen 
Nährstoffgehalt vergleichbarer herkömmlicher Lebensmittel 
um weniger als 30 vom Hundert unterschreitet; abweichend 
davon darf auf eine Kochsalz- oder Natriumverminderung nur 
bei den in Anlage 2 genannten Lebensmitteln hingewiesen 
werden; die dort festgesetzten Höchstwerte der 
Natriumgehalte dürfen nicht überschritten werden; 
4.auf einen geringen Kochsalz- oder Natriumgehalt 
hindeuten, wenn 
a)bei Lebensmitteln, ausgenommen Getränken, der 
Natriumgehalt mehr als 120 Milligramm pro 100 Gramm des 
verzehrfertigen Lebensmittels beträgt, 
b)bei Getränken der Natriumgehalt mehr als 2 Milligramm 
pro 100 Milliliter des verzehrfertigen Lebensmittels beträgt. 
(3) Im Verkehr mit Lebensmitteln, die zur Verwendung als 
Mahlzeit oder anstelle einer Mahlzeit bestimmt sind, oder in 
der Werbung für solche Lebensmittel dürfen Bezeichnungen 
oder Angaben, die auf einen geringen oder verminderten 
Brennwert hindeuten, nur verwendet werden, wenn der 
physiologische Brennwert des verzehrsfertigen 
Lebensmittels 1.680 Kilojoule oder 400 Kilokalorien pro 
Mahlzeit nicht überschreitet. Für diese Lebensmittel werden 
die in Anlage 2 Liste A Nr. 2.2 der Diätverordnung genannten 
Eisenverbindungen als Zusatzstoffe zugelassen; die 
zugesetzte Menge an diesen Stoffen ist in entsprechender 
Anwendung des § 17 Abs. 1 in Verbindung mit § 25 Abs. 1 
Nr. 2 der Diätverordnung anzugeben. 
(4) Abweichend von Absatz 3 darf in Gaststätten oder 
Einrichtungen zur Gemeinschaftsverpflegung für 
Hauptmahlzeiten zum Verzehr an Ort und Stelle der Hinweis 
"zur gewichtskontrollierten Ernährung" verwendet werden, 
sofern der Brennwert 2.100 Kilojoule oder 500 Kilokalorien 
pro Hauptmahlzeit nicht überschreitet. 

 

Anlage 1 (zu § 2 Nummer 2 Buchstabe c, § 4 Absatz 2 
Nummer 6 und § 5 Absatz 3 Nummer 4 und Absatz 6) 
 

Anhang XIII 

Anlage 2  (zu § 6 Abs. 2 Nr. 3)  
 
 
 


